
Kreis Gifhorn

Gifhorn. Der Landkreis Gifhorn hat 
den nächsten Meilenstein im Rah-
men des Bundesprogramms „De-
mokratie leben!“ erreicht: Mit der 
Beauftragung einer Situations- und 
Ressourcenanalyse beginnt nun die 
inhaltliche und strategische Aus-
richtung der vom Bundesministe-
rium für Bildung, Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend neu bewilligten 
Partnerschaft für Demokratie. Ziel 
ist es, die aktuelle gesellschaftliche 
Lage im Landkreis Gifhorn diffe-
renziert zu erfassen, bestehende 
Herausforderungen zu identifizie-
ren und vorhandene Ressourcen 
und Kompetenzen sichtbar zu ma-
chen, teilt der Landkreis mit.

Diese wissenschaftliche Analyse 

bilde die Grundlage für die weitere 
Arbeit für das Projekt „Demokratie 
leben“. Für die Erstellung der Ana-
lyse wurde das „IBIS“ (Institut für 
Bildung, Innovation und Sozialfor-
schung) engagiert, das aktuell in 
mehreren Kommunen mit ähnli-
chen Projekten betraut sei. 

Die Begutachtung für den Land-
kreis stütze sich auf lokale, regiona-
le und überregionale Daten sowie 
auf die Expertise lokaler Akteure, 
die aktiv in den Prozess eingebun-
den werden sollen. Zudem werde 
ein differenziertes Untersuchungs-
design entwickelt, das insbesondere 
das sozioökonomische Nord-Süd-
Gefälle im Landkreis berücksichti-
ge. „Diese Analyse ist ein entschei-

Katharina Hoffmann von der Koordinierungs- und Fachstelle „De-
mokratie leben“ im Landkreis Gifhorn und Erster Kreisrat Domi-
nik Meyer zu Schlochtern freuen sich, dass die Situations- und 
Ressourcenanalyse startet.  Landkreis Gifhorn / FMN 

Kriegen Gifhorns Schülerbusse die Lernkurve?
Kritik an dem kompromissbehafteten Modell mit Linienbussen im Schuleinsatz reißt nicht ab. Es gibt eine neue Chance.

Christian Franz

Gifhorn. Ob es dem Landkreis mit 
seiner eigenen Verkehrsgesellschaft 
VLG noch einmal gelingt, einen rei-
bungslosen Schülerverkehr zu orga-
nisieren? Ein Konzept, das nicht 
mit jedem neuen Schuljahr 
schmerzhaft neu justiert werden 
muss? 

Ein Ergebnis gab es im Gifhorner 
Kreistag noch nicht. Allerdings 
zeichnete sich ab, dass es mit neuen 
Beteiligten einen neuen Anlauf ge-
ben wird. Die Eltern drängen ver-
stärkt auf Mitsprache, die Landrats-
wahl steht ohnehin an und mit dem 
neuen Ersten Kreisrat Dominik 
Meyer zu Schlochtern ist zumindest 
eine realistische Bestandsaufnah-
me in Bewegung gekommen.

Wie anstrengend allerdings das 
politische Ringen um eine tragfähi-
ge Lösung mit allen Beteiligten ist, 
erlebten Schüler des 11. Jahrgangs 
der IGS Gifhorn als Zuschauer. 
Denn Sachanträge zu einem Zehn-
Punkte-Plan des Kreistagsabgeord-
neten Andreas Kautzsch von der 

Sassenburger Wählergemeinschaft 
BIG für einen besseren Schülerver-
kehr schafften es durch Geschäfts-
ordnungs-Spitzfindigkeiten nicht 
auf die Tagesordnung. Dabei war es 
zuletzt gerade die IGS Sassenburg, 
wo die schwelende Bus-Krise eska-
lierte. Ein Busfahrer hatte Dutzen-
de Schüler nach einem Klingel-
streich mit unnötigem Haltesignal 
im Bus eingesperrt.

Und auch die Bewertung des Sta-
tus quo variiert je nach Sichtweise. 
Sind die Verhältnisse in den Bussen 
nur unbequem oder schon unzu-
mutbar, ist das Angebot noch als un-
zuverlässig einzuordnen oder be-
reits als unsicher?

Ester Kreisrat Meyer zu Schloch-
tern berichtete von konstant knapp 
1000 Beschwerden pro Jahr bei 
schultäglich 1000 Fahrten mit 130 
Bussen und rund 30.000 Fahrgäs-
ten. Die Platzkapazität der Busse 
mit 80 bis 100 Sitz- und Stehplät-
zen, in Gelenkbussen bis zu 130 
Plätzen, werde fast nie ausge-
schöpft. „Die Busse sind zeitweise 
stark ausgelastet, aber nicht über-

füllt.“ Dreh- und Angelpunkt sei das 
enge Zeitfenster von 7.45 bis 8.15 
Uhr, in das alle Schulen ihren 
Unterrichtsbeginn gelegt hätten. 
„Handlungsbedarf besteht, wenn 
Schüler an den Haltestellen zurück-
bleiben“, räumte Meyer zu Schloch-
tern ein. 

Kritiker Kautzsch, der sich probe-
halber vier Tage als Fahrgast in das 
Getümmel gestürzt hatte, erlebte 
die Situation gravierender: „Tägli-
che Hilferufe von Schülern, Eltern 
und Lehrern, weil Busse ausfallen 
und Kinder nicht mitgenommen 

werden.“ Zudem verschärfe sich 
der Ton. Er habe die Busse durch-
aus als überfüllt erlebt, so der Kreis-
tagsabgeordnete: „Der Realität 
muss man sich stellen.“

AfD-Fraktionschef Stefan Marzi-
schewski-Drewes schlug in dieselbe 
Kerbe: „Wir haben das Problem des 
Schülerverkehrs jedes Jahr neu. Ver-
schärfend wirkt die Neuordnung 
der Schulbezirke. Viele Schüler ver-
bringen pro Strecke 60 Minuten 
oder länger im Bus.“ Weiterer 
Stressfaktor laut Marzischewski-
Drewes: Teilweise lägen die Ab-
fahrtzeiten der Busse für den Heim-
weg Minuten vor dem Unterrichts-
ende.

Das wollte der Grünen-Abgeord-
nete Arne Duncker als Aufsichts-
ratsvorsitzender der VLG nicht so 
stehen lassen: „Die Beschwerden 
werden regelmäßig ausgewertet. 
Wir haben gezielt Linien mit Prob-
lemen im Schülerverkehr ausgewer-
tet.“ Es müsse aber nicht das ganze 
System in die Debatte gezogen wer-
den. Gruppenchef Jürgen Völke 
(ULG/FDP) brandmarkte die Dis-

kussion denn auch als „schäbig“.
Unabwendbar ist sie gleichwohl: 

Auch der Schulelternratsvorsitzen-
de der IGS Sassenburg, Kai Schnei-
der, appellierte in der Einwohner-
fragestunde an die Politik, „gemein-
sam zu überlegen, den Schülerver-
kehr im Landkreis Gifhorn verläss-
lich und sicher zu gestalten“. 
Schneider forderte eine Bedarfs-
ermittlung für Qualität, Sicherheit, 
Verlässlichkeit und Fahrgastkom-
munikation. Eltern- und Schulver-
treter sollten in die bestehende 
Arbeitsgemeinschaft Schülerbeför-
derung eingebunden werden. Die 
VLG müsse sich für ein zeitgemä-
ßes Beförderungssystem öffnen für 
Echtzeit-Infos, digitale Pilotprojek-
te und ein kleinteiligeres Shuttlesys-
tem für die vielfältigen Wohnort-
Schulort-Verbindungen.

Bei einem weiteren Aspekt be-
stand immerhin Konsens im Kreis-
tag. Die Busfahrer sollen an zentra-
len Haltepunkten des Flächenkrei-
ses nach Jahren der Diskussion an-
ständige Toiletten und Pausenräu-
me bekommen.

Der Schülerverkehr im Kreis Gifhorn wartet weiter auf eine zufriedenstellende Lösung für Kinder und Eltern. Das Problem: Die Schüler fahren scharenweise alle zur gleichen 
Zeit. (Symbolfoto)  Gottfried Frese / Gottfried Frese 

Die Beschwerden werden 
regelmäßig ausgewertet. 
Wir haben gezielt Linien 

mit Problemen im 
Schülerverkehr 
ausgewertet.

Arne Duncker, Grünen-Abgeordneter 
und Aufsichtsratvorsitzender der VLG

Projekt „Demokratie leben!“: Situationsanalyse beginnt
Ziel ist es, die gesellschaftliche Lage zu erfassen und Herausforderungen zu identifizieren.

dender Schritt, um die Bedürfnisse 
unserer Gemeinschaft besser zu 
verstehen und gezielt Lösungen für 
eine starke demokratische Zukunft 
zu entwickeln“, erklärt Erster Kreis-
rat Dominik Meyer zu Schlochtern.

Die Ergebnisse werden 2026 bei 
einer Demokratiekonferenz vorge-
stellt und bilden die Grundlage für 
die strategische Weiterentwicklung 
der Partnerschaft für Demokratie. 
Gleichzeitig werde die Einrichtung 
eines Beirats des Projekts vorberei-
tet, der künftig als beratendes Gre-
mium die strategische Ausrichtung 
der Partnerschaft für Demokratie 
begleiten solle und Förderempfeh-
lungen für die eingeworbenen Pro-
jektmittel ausspreche. red

Schiedsmann 
Hartmut Jakobs 

verabschiedet
Seine Nachfolge in der 
Samtgemeinde Brome 

tritt Haide Borrmann an.
Gifhorn. Die Direktorin des Amtsge-
richts, Svenja Kuhr-Cherkeh, hat 
den Schiedsmann des Bezirks Bro-
me, Hartmut Jakobs, verabschiedet 
und für sein langjähriges ehrenamt-
liches Engagement für die Samtge-
meinde Brome geehrt. Das teilt das 
Amtsgericht Wolfsburg mit.

Seit 2004 habe Jakobs (75) das 
Amt des Schiedsmanns ausgeübt. 
Er sei damit erster Ansprechpartner 
für Konflikte und vorgerichtliche 
Streitigkeiten gewesen. In 21 Jahren 
sei Jakobs mit mehr als 500 Schieds-
fällen befasst gewesen. In mehr als 
90 Prozent dieser Fälle habe er – 
nach eigener Einschätzung – eine 
Einigung erzielen können. Jakobs 
betont in der Pressemitteilung, dass 
ein gutes nachbarschaftliches Ver-
hältnis über viele Jahre hinweg zur 
Zufriedenheit führen könne, auch 
wenn man sich nicht immer einig 
sei. 

Gleichzeitig mit der Verabschie-
dung von Jakobs wurde seine Nach-
folgerin im Ehrenamt, Haide Borr-
mann, als neue Schiedsfrau für die 
Samtgemeinde Brome verpflichtet. 

Nach dem Niedersächsischen 
Gesetz über gemeindliche Schieds-
ämter richtet jede Gemeinde 
Schiedsämter ein. Die Schiedsper-
sonen werden vom Gemeinderat ge-
wählt und von der Direktorin/dem 
Direktor des zuständigen Amtsge-
richts förmlich verpflichtet, ihre 
Aufgaben gewissenhaft und unpar-
teiisch zu erfüllen. 

Voraussetzung ist, dass die 
Schiedspersonen in der Gemeinde 
des Schiedsamts wohnen und le-
ben. Sie können so die menschli-
chen Hintergründe eines Streits gut 
kennen und durch ihre Ortskennt-
nis praktikable Vorschläge für die 
Streitbeilegung einbringen, heißt es. 
Ziel des Schiedsverfahrens sei vor-
rangig die gütliche Einigung der 
Parteien. Im Bezirk des Amtsge-
richts Wolfsburg sind 20 ehrenamt-
liche Schiedspersonen tätig. red

Die Direktorin des Amtsgerichts, 
Svenja Kuhr-Cherkeh, verabschie-
dete den Schiedsmann des Be-
zirks Brome, Hartmut Jakobs, und 
ehrte ihn für sein langjähriges eh-
renamtliches Engagement.

 Privat / privat 

Papenteich. Der Ortsverband der 
Grünen im Papenteich hat bei sei-
ner Mitgliedsversammlung seinen 
Vorstand neu gewählt. Im Amt be-
stätigt wurden laut Mitteilung Hei-
ke Schaper (Groß Schwülper) als 
Sprecherin und Susanne Argenton 
(Gr. Schwülper) als Kassiererin. 
Neu hinzugekommen sind als wei-
tere Sprecherin Janin Schlösser 
(Adenbüttel) und Steffen Brandt 
(Bechtsbüttel) und Peter Penkalla 
(Meine) als Beisitzer. red

Neuer Vorstand 
bei den Grünen
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